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Abb. 44. Gesamtbild der Weltausstellung 1915 und der Bay von San Francisco, gegen Norden gesehen (rechts das Festland).

Reise-Eindrücke aus Nord-Amerika.
Von Prof. A. Rohn, Zürich

Schweizer. Delegierter am Internat. Ingenieurkongress 1915 in San Francisco.

(Fortsetzung von Seite 131).

Der Internationale Ingenieurkongress begann am
20. September 1915. Neben General Goethals, dem Erbauer
des Panamakanals als Ehrenpräsident, hielten elf Vertreter
fremder Staaten, darunter wir fünf Europäer, mit Ausnahme
des französischen Vertreters nur Vertreter von Mittel- oder
Klein-Staaten, Ansprachen. Auch China und Japan waren
vertreten. Die Eröffnungssitzung lief auf eine Ehrung des
Panamakanals hinaus, dem ja auch die Ausstellung
gewidmet war. General Goethals hielt auch eine Ansprache
über sein Werk ; leider begannen ungefähr zur selben Zeit
die Rutschungen am Culebra Cut, die bald jeden Kaual-
verkehr zu Schiff unmöglich machten.1) Erst seit kurzer
Zeit (April 1916) soll der Kanal, der für die maritime
Macht der Vereinigten Staaten von so grosser Bedeutung
ist, für die Schiffahrt wieder geöffnet sein.

In, den Sitzungen des Kongresses, die vom 20. bis
25. September stattfanden, wurden alle Gebiete des
Ingenieurwesens behandelt. Aus allen Ländern der Erde waren
Beiträge eingegangen ; leider wurden diese Berichte nur
selten von ihren Verfassern verlesen, sodass die Diskussion
nur über amerikanische Fragen gut benutzt wurde.

Da ich gleichzeitig noch die Ausstellung besuchen
wollte, und alle Beiträge zum Kongress in zwölf Bänden
veröffentlicht werden, wohnte ich nur wenigen Sitzungen
bei. piese Kongressberichte sind mir später zugestellt
worden; sie beschäftigen sich mit dem Panamakanal, den
Wasserstrassen im allgemeinen, den Bewässerungsanlagen,
dem städtischen Ingenieurwesen, dem Eisenbahnbau, den
Baumaterialien, dem Maschinen- und Elektro-Ingenieurwesen,
dem Bergbau, der Metallurgie und dem Schiffbau. Diese
Berichte, die der Handbibliothek der Ingenieurabteilung
der Eidg. Technischen Hochschule zugeteilt worden sind,
stehen den Fachkollegen gerne zur Verfügung. Aus der
Schweiz waren zwei wertvolle Beiträge eingegangen, nämlich

von Direktor R. Winkler: „Die Eisenbahntunnels der
Schweiz, 1905 bis 1915"2) und von Direktor Dr. H. Zoelly :
„Neuerungen im Bau von Wasserturbinen".

Der Kongress unternahm verschiedene technische
Ausflüge, auch wurde die bekannte Universität von Californien
in Berkeley, an der Ostseite der Bay besucht.

l) Vergl. Bd. LXVII, S. 152 (18. März 1916), mit Plan und Bildern.
2) Soll nächstens liier besprochen werden. Red.

Der Empfang seitens der Kongressleitung war
ausserordentlich liebenswürdig, überhaupt verlief die ganze
Tagung sehr schön und hinterliess die besten Erinnerungen.
Nur schade, dass der Kongress infolge der Kriegswirren
so wenig internationales Gepräge trug; umso freundlicher
waren daher die wenigen Vertreter fremder Staaten
aufgenommen.

Die Panama-Pacific-Weltausstellung überraschte in
doppelter Hinsicht : erstens, bezüglich der äussern Erscheinung,

der sehr grosse Mittel geopfert worden sind; das
Ausstellungsbild war ein sehr prächtiges, überreich mit
gut durchgearbeiteten Einzelheiten übersät, wenn auch die
Architektur, wie in Californien nicht anders zu erwarten,
keinen reinen Styl bot (Abbildungen 44 bis 50). Auch
hier zeigte sich die Vorliebe der Amerikaner für den
„klassischen Styl", stark beeinflusst durch den sogenannten
„Missionsstyl", der von den Spaniern und Mexikanern,
die bis 1846 Herren des Landes waren, eingeführt worden
war, und der eine Mischung französischer und italienischer
Renaissance mit den maurischen Formen darstellt. Die
Gartenanlagen zwischen den einzelnen Hauptgebäuden
waren recht geschickt angelegt, wobei zu beachten ist,
dass der grösste Teil der Ausstellungsanlagen
Sandboden war. Die unregelmässig in gelblich-grauem Ton
verputzten Wandflächen der Gebäude wirkten recht günstig
auf das Auge.
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Abb. 45. Die Palmenallée in der Ausstellung.
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